
,.Beiblatt Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz. 27.Juli,1946• 

A n fra g e b e a n t W 0 r tun Sr 

In ~antwortung einer Anfrage der Abg. F i n k und 

Genossen (ÖVP), betreffend Rückführu.ng 4er Bsterreichischen Kriegsgefa.ngenen 

teilt sta.atssekretär G r a f mitf 

Es ist eine mehr als bedauerliche Tatsache, dass noch sehr . 
viele österreichische Staatsbürger, trot z aller Bemühungen "sei tens der 

österreiohischen Bundesrogierung. sich in Kriegsgefangensohaft befinden. 

Die ast erroichi sehe Bundesreg'erung hat nicht s unversuoh. t gelassen, um das 

Problem der Rückkehr äller Kriegsgefangenen zu einer befriedigenden Lasung 

zu bringen. 

Die bisheiigen Bemühungen de~ Bundesregierung waren zweifellos 

im Grossen gesehen erfolgreich. Sind doch immerhin bisher mehr als 700.000 

Kriegsgefangene in die Heimat zurüokgekehrt. Das <ssterreichische Volk schliesst 

sich dem Dank der Bundesregierung für die Rückführung dieser gros~en Zahl von 

Kriegsgefa.ngenen sicherlich ebenso einmütig an, wie es die weiteren Bemühungen 

der Bundesregierung begrüsst~ auch den letzten Rest aller politisoh unbelasteten 
, '. 

Kriegsgefangenen in die Heima.t zu bringen. Die :Sundesroffierung und. das mit der 

Durchführunß beauftragte Bundeeministerium für Inneres werden den bisher be­

schrittenen Weg, alles zu tun um den letzten unbescholtenan KriegsgofaAgenen 

zurückzubringan~ auoh weiterhin fortsetzen. 

Die Bundesregierung kann von dieser Stelle aus nur erneut einen 

dringliChen Appell an jene staaten rlohten,die noch Öst'erreichorin Kriegsge­

fangens()haft verwDhren, uns möglichst rasch tmSere österreicher in die Heimat 
zurüokzuschicken. 

1 1/2 Jahre nach Kriegsende müsste es bei gutem Willen doch 

m6glioh sein, auch den letzten unbelasteten Kriegsgefangenen der Heimat 

und der Familie zurückzugeben. 

Für die einzelnen staaten, die noch Kriegsgefangene in Verwahrun,j 
(haben, ergibt sich folgendes Bild, 

Aus sowjetrussischer Kriegsgefangenschaft sind bis Ende des Jahres 1945 etwa 

100.000 Kriegsgefangene österreic~soher Staatsbürgerschaft zurückgekehrt. Im 
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4.J3eiblatt Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz. 21.Ju11 1946 .. 

Juni 1946 hat die· österreichische Bundesregierung neUerlich duroh oine offiziolle 

Note an den Präsidenten das Rat es der Volkskommissare der Union uer 80zi8.-
. bo ' 

listischen Sowjetrepublik~n die Bitte gestellt, die Heimtörderung pOlitisch 

unbela.steter Öste:rrcicher fortzusetzen. Eine Mitteilung über die Entsoheidunc 

ist bisher nicht eine,e langt; wohl aber werden nach offizieller Mitteiluna der 

Sowjetsektion des Alliierten Rates in der Zeit vom Juli bis Oktober 19~6 

rund 20.000 Kriegsgefangene öst erreichischer Staa tsbtirgersahe.ft zurückgeführt. 

Mit den ersten Transporten sollen hauptsächlich Kranke und Kriegsversehrte 

kommen. Österreich hat· alle Vorkehrungen zu:!;' Ubernahme getroffen.: 

Aus amerikanisoher Kriegsgefangenschaft sind bisher ca. }OO.OOO Personen ein-
------~........-

gelangt" Die Rückführung aus dem europäischen Festlan,d ist mit Ausnahmo von 

noch in Ita.lien, bes onders im Raurue Pisa und JBeapel, befindlichen Österreichern, 

über deren Eignung zur Entlassung nooh unterschiedliche Auff~Bsung~n bestehen, 

~bgpschlossen. Die Rückführ~J der Kriegsgefangenen aus ttbers~e nähert sich 

ihrem Abschl.uss. 

Aus britischer Kriegsgefangenschaft sind bisher 196.000 Personen heimeekehrt. 

Die Rückführung aus Grossbritannien 'fdrd Ende Juli beendet sein. Mit diesen 

Transporten werden auch Heimkehrer aus KanadG und anderen englisch besetzten 

überseeischen Ländern (ca.11.400 Ktiegsgefangene) zurüokgekehrt sein. In der 

Zahl von 196.000 Personen sind auch die Kriegsgefangenen aus Belgien und Holland, 

sowie Norwegen, die dort in britischer Verwahrung waren oder den Landesbehörden 

zur Arbeitsleistung übergeben wa.ren, inbegriffen. In Italien befinden sich, in 

britischer Gefangenschaft nu~ mehr kleinere Gruppen, darunter meist politisch 

Belastete und dann Einzelgämger bei deutschen Einheiten. Seiteps der britisohen 

MilitärbehBrden ist ein Rundschreiben an alle britischen Dienststellen in Italien 

ergangen, dass alle unbela.steten Österreicher zu entlassen sind. Nooh nioht 

begonnen hat der Heintransport der kriegsgefangenen ~sterreichisohen Staatsbüraor 

BUS dem ilTahen Osten ( ca. 7.500 Ä.gypten usw.). Diese Bollen Baoh l41tteilung 
" des Internationalen Roten Kreuzes Anfang oder Mitte September zurückgeführt 

werden. 
oa • ." 

. Aus fro.nzös_~....2,h~ Kriegsgefangenscha.ft sind bi sher . 62.000 Personen zurück .. 

getqhrt. Damit ist die Rückführung aller politisoh unbelasteten Kriegs5efa.nßenen 

beendet. ea. 6000 belastete Kriegsgefangene werden noch zurückgehalten. Der 

BundesreGierung war es erm~Glioht, Baterreiohischa Interessen in KrieBsgefa.n­

eenenangeleeenhoiten durCh den von den franzBsisohen Entlassungsbeh~rden zur 
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5,:0eiblatt Beiblatt zurParlamentskorrespondenz. 

Beratung herangezogenen 15sterreichischon KriegsgefanB'onerikommiasär zu vertreten. 

Von den6QOO zurückgehaltenen Belasteten dürfton nach neuerlioher Perlustrie­

run,~' noch ca~ ~CJ'/o zurückkehreno 

In ~lsisohe~ Kriegsgefangensohaft befinden sich noch ca. 1400 ~sterreioher. 

Die Bundesregierung beantraGte durch ihren diplomatischen Vertreter die Frei­

lassung der zur Arbeit eineüsetzten unbelasteten Kriegseefangenen. 

Von den 15 0 000 - 250000 KrießsGefangenen österreichischer Staatsbürgersohaft 

in .rugas lauiio~ sind bisher 2400 Kranke und InvRlide zurückgekehrt. Nach der 

durch die jugoslawische Militärmission schriftlich bekanntgemacht en Ablehnung 

der Heimbeförderung unserer Kriegsc;efangenen vor Abschluss eines Friedensver­

trages wurde das Internationale Komitee vom Roten Kreuz am 1.6.,1946 gebeten, 

Jugoslawien zu bewegen,Vereinbarungcn einzueehen, die das Genfer Abkommen, 

das auch JUGoslawien anerkannt hat~ vorsieht. Die Entscheidung darüber steht 

noch aus. Im weiteren wird die ös~rIeichische Deleßation bei der derueit 

tagenden XVII'. KOnferenz· des Internationalen Roten Kreuzes die Angelegenheit 

der 0st8j;'·teichischen Kriegsgefangenen in JUß'oslet'ia-n vertreten. 

W8Gen der Kriegsgefangenen, die sich noch in der Tsohecho~12.!~kioohen Republ!! 

befinden, ist die ReGierung an aie tschechoslowakische Regierung mit dem Em uchen 

herangetreten, die Kriegsgefaneenen, die sich noch vereinzelt dort befinden, 

ehestens heimzubefördern. 

Aus ~!! sinLl bi sher nur we ni ce klo inere ~uppen zurückB'ekehrt. Es müssen sich 

nach ca.. 7000 Personen in Polen befinden. Durch di e kürzlich erfolgte Aufnahme , . 

der diplomatischen Beziehungen ist es mÖGlich geworden, in der Frage der Heim-

beförderung der list erreicher :l.US Polen zu Verht:l.ndlungen zu kommen. 

In den ·~andi~avis~~&~ten befinden sich nur mehr'wenige Mi11tärinternierte 

~der Kriegsgefangene, deren Huimkehr in Kürze ZU erwarten ist. 

In.M banien, Türkei, Griechert~~.~9:L-13.ulßatt~ n, Rumänien, Spanien. wird nur eine 

gerinGe Anzahl vermutet. 

Nach den uns zur Verfügung stehenden Unterlagen, die allerdings 

keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben können, sind derzeit noch rund 

400.000 Personen300.~tändig~Es IDUS s aber damit Gerechnet werden, eta.ss in dieser 

Zahl der noch ausständicen Kriegsgefangenen auch jene Österreicher enthalte~ sind~ 

die als ß'0fallen, vormisst oder in Kriegsß'ofaIl(Jenschaft verstorben anzunehmen sind. 
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Es ist daher unmöclich, eine bestimmte Zahl nooh fälliger lebonderKrieas-

gefp.nßener bekann~zußeben, . , 
Die Dundesrecierun3 brin{~t auCh die Angelegenheit der Mit­

teilungen über Gofalleneoder in Kriggsgefangonschaft Verstorbene bai der 

derzeit ta~nden XVII. Konferenz dos Internationalen Roten Kreuses· zur 

Sprache und wird bemüht sein, soweit es überhaupt möglich ist, hier Klarheit 

zu schaffen. 

AbschliessenJ kann die österreiohische DundesregierunG fest­

stellen, dass von österre1chischer Seite aus alles getan wurdet um einer­

seits eine rasche Heimbeförderuncr unserer Krie5sßefarißenen eu erwirken 

und um anderers~its das Los der noch in der Farne weilenden ~sterreioher 

zu mildern ~nd den Kontakt ~wischen Heimat und Front hermustellen • 
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